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  KOMMENTAR

I Modefarbe grün

Der Sport, vornehmlich der organisierte - was tut und was ist dieser gesellschaftspolitische Tau-
sendfüßler nicht alles? Sozialstation für Kinder und Jugendliche beispielsweise, die in Vereinen 
weit mehr erleben als den Spaß an der Bewegung. Der Sport ist ein Schmelztiegel, in dem unter-
schiedlichste Gruppen vom Hartz-IV-Empfänger bis zum Universitäts-Professor zusammen-
geführt werden. Oft genug sind Menschen, die im „normalen Leben“ nichts miteinander zu tun 
haben, in ein und derselben Mannschaft am Ball oder schwitzen gemeinsam in der Laufgruppe. 

Sport ist gelebte Integration. Er ist wie das Lächeln eine herrlich kurze Verbindung zwischen 
Menschen verschiedenster Kulturen, Sprache und Hautfarbe. Er ist Bewegungstherapeut für 
Menschen, vom Säuglingsalter bis hin zu den Senioren. Er ist nicht nur seiner beliebten Herz-
sportgruppen wegen längst zu einem anerkannten Gesundheitsapostel geworden und zu einem 
beliebten Frauenversteher, wie viele feminine Angebote beweisen. Mitunter avanciert das Phä-
nomen mit den fünf Buchstaben zum offiziell bestellten Lehrer, indem Übungsleiter in den Sport-
betrieb von Ganztagsschulen eingebunden sind, als gehörten sie zum Kollegium. Als Pädagoge 
betreut der Sport auch Kindergärten, Horte, offene Jugendeinrichtungen und sogar eine Grund-
schule in Freiburg in seiner Regie.

Und nun schickt sich der Sport zu alldem auch noch am, als Umweltschützer und Energiebeauf-
tragter aufzutreten, wie das Beispiel des Turnvereins 08 aus Dienheim deutlich macht. Die Vision 
der Umwelt-Pioniere aus Rheinhessen: Der Sport sollte am besten flächendeckend so grün 
werden wie der Untergrund, auf dem er so oft stattfindet.

Das Einzelbeispiel weist auf ein gewaltiges Potenzial hin, das augenblicklich den Schneeball 
assoziiert, der immer größer wird und schließlich zur Lawine wächst. Was nicht bedeutet, dass 
die Umweltpolitik den Vereinen im Alltag über den Kopf wachsen und den Sportbetrieb über-
fordern könnte. Ganz im Gegenteil. Das ökologische Moment in den Vereinen und Verbänden 
hat beste Chancen, vom Einzelfall zur Massenbewegung zu wachsen und damit in ähnliche 
Dimensionen vorzustoßen, wie sie sie der Sportbetrieb in anderen gesellschaftspolitischen 
Sphären längst eroberte und innehat. 

Die energetische Flanke mehr und mehr zu besetzen, stünde den Sportvereinen nicht nur aus 
Imagegründen gut zu Gesicht. Diese Entwicklung ist angesichts der immer strengeren Kosten-
rechnungen ein Gebot der Zeit. Erst recht für Vereine mit eigenen Sportanlagen, für die im 
Grunde genommen gar kein Weg am „Dienheimer Modell“ vorbeiführen kann. Es müssen ja 
nicht gleich überall Energie-Hausmeister angestellt werden. Manchmal reicht schon ein gründ-
licher Öko-Check, wie ihn beispielsweise die Spezialisten des Landessportbundes Hessen schon 
seit zwölf Jahren für Sportanlagen anbieten, um beachtlichem Einsparpotential zu Gunsten der 
Kassenlage und zum Frommen der Umwelt auf die Spur zu kommen.

Andreas Müller
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  PRESSE AKTUELL 

I Nowitzki und Lange verabschieden Jugend-Olympiamannschaft

I Youth Olympic Day vor dem Brandenburger Tor mit deutschen Sportstars

(DOSB PRESSE) Die deutsche Jugend-Olympiamannschaft wird am 24. Juli (Samstag) vor dem 
Brandenburger Tor in Berlin von Stars des deutschen Sports auf die Reise geschickt. In Basket-
baller Dirk Nowitzki und dem viermaligen Bob-Olympiasieger André Lange werden die letzten 
beiden deutschen Fahnenträger von Peking und Vancouver das Team beim Youth Olympic Day 
(11 bis 16 Uhr) zu den Spielen nach Singapur (14. bis 26. August) verabschieden.

„Für mich ist in Peking ein Traum wahr geworden, als ich erstmals an Olympischen Spielen 
teilnehmen konnte und dabei gleich die Fahne tragen durfte. Die Olympia-Teilnahme ist für 
Sportler einer der größten Motivationsfaktoren“, sagt Nowitzki, der gegen 13.30 Uhr auf der 
Bühne am Pariser Platz auftreten wird, wenn das Feuer der 1. Olympischen Jugendspiele auf 
seiner Reise um die Welt am Brandenburger Tor eintrifft: „Durch die Olympischen Jugendspiele 
bekommen junge Athleten schon frühzeitig die Gelegenheit, die olympische Atmosphäre zu 
genießen. Ich bin überzeugt, dass der Tag in Berlin und die Spiele in Singapur einmalige 
Erlebnisse für alle Teilnehmer bringen werden und freue mich darauf, die Fahne an die Jugend-
Olympiamannschaft weitergeben zu können.“

André Lange, der in Vancouver seine letzten Olympischen Spiele erlebte und im Zweier Gold 
sowie im Vierer Silber gewann, erinnert sich an seinen Einmarsch ins BC Place Stadium vor fünf 
Monaten: „Olympische Spiele haben mir zahlreiche unvergessliche Momente gegeben. Als ich 
die Fahne tragen durfte, war es eine große Ehre. Diese nun an die Jugend-Olympiamannschaft 
weiterreichen zu können, ist eine schöne Sache. Die Teilnahme an den Spielen für den Nach-
wuchs motiviert die Athleten, noch härter zu trainieren und auch bei Schwierigkeiten nicht aufzu-
geben. Besonders reizvoll ist die Kombination von Hochleistungssport und Bildung bei den Olym-
pischen Jugendspielen. Dies ist eine Investition in die Zukunft des Sports.“

Neben deutschen Athletinnen und Athleten sowie Sportstars wie Nowitzki und Lange werden 
beim Youth Olympic Day auch junge Sportler aus ganz Europa das Feuer der Olympischen 
Jugendspiele vor dem Brandenburger Tor in Empfang nehmen. Denn Berlin steht an diesem Tag 
stellvertretend für den ganzen Kontinent. Pro Erdteil bereist die Flamme nur eine Stadt. Die 
Ankunft des Feuers um 13.30 Uhr und die Verabschiedung der deutschen Jugend-
Olympiamannschaft sind Höhepunkte des Youth Olympic Day. 

Einen Einblick in die Idee der Jugendspiele gibt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) als 
Veranstalter mit einem sportlichen Rahmenprogramm (11 bis 16 Uhr). Gäste und Teilnehmer 
können sich in Olympic Challenges mit Sportstars messen. Zahlreiche Mitmachattraktionen wie 
ein Hochseilgarten runden das Angebot ab. Die Teilnahme ist für alle Besucher kostenfrei.

Das Feuer kommt bereits am Vormittag in Berlin auf dem Flughafen Tegel an. Anschließend 
besucht die Flamme den SC Siemensstadt, ehe sie zum Brandenburger Tor gebracht wird.
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Entzündet wird das Feuer am 23. Juli im antiken Olympia in Griechenland, ehe es über alle fünf 
Kontinente nach Singapur reist. Die Stationen auf der Reise sind neben Berlin:

– Dakar, Senegal, für Afrika 
– Mexiko City, Mexiko, für Amerika 
– Auckland, Neuseeland, für Ozeanien 
– Seoul, Südkorea, für Asien. 

Internetseiten 

Deutscher Olympischer Sportbund: www.dosb.de/jugendspiele 

Deutsche Sportjugend: www.dsj.de 

Internationales Olympisches Komitee: www.olympic.org/yog 

Organisationskomitee Singapur 2010: www.singapore2010.org 

Facebook: www.facebook.com/jugendolympiamannschaft und 
www.facebook.com/youtholympicgames 

Twitter: www.twitter.com/youtholympics  

I Noch 365 Tage bis zur Winterspiele-Entscheidung 

I In genau einem Jahr entscheidet das IOC über die Olympiastadt für 2018 

(DOSB PRESSE) In 365 Tagen, am 6. Juli 2011, wird Jacques Rogge, Präsident des 
Internationalen Olympischen Komitee (IOC) in Durban, Südafrika, verkünden, wer die XXIII. 
Olympischen und XII. Paralympischen Winterspiele 2018 austragen darf. München ist eine der 
drei Kandidatenstädte, die an diesem Tag ihre Abschlusspräsentation halten und versuchen 
werden, die entscheidenden Stimmen der IOC-Mitglieder für sich zu gewinnen. „Wir möchten mit 
unserer Vision der freundlichen Spiele das Olympische Erbe stärken“, so Willy Bogner, Chef der 
Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH. „Dank unserer Gastfreundschaft werden sich 
alle Gäste willkommen fühlen und für die Athleten planen wir Spiele, die ihnen eine einmalige 
Atmosphäre und unvergessliche Momente bescheren. Zudem möchten wir ein grünes Erbe 
hinterlassen und Deutschland als innovativen Standort präsentieren.“ 

Erst vor wenigen Wochen bewertete das IOC das erste Bewerbungsdokument. München hat 
gemeinsam mit Garmisch-Partenkirchen und der Kunsteisbahn Königssee ein starkes Konzept, 
dessen Umweltfreundlichkeit die IOC-Administration überzeugte. Bis Januar 2011 hat die 
Bewerbungsgesellschaft nun Zeit, das zweite Bewerbungsdokument, das sogenannte Bid Book, 
vorzulegen. Eine Evaluierungskommission des IOC überprüft im Anschluss die detaillierten 
Planungen vor Ort in München, Garmisch-Partenkirchen und im Berchtesgadener Land. 

Parallel zu den Planungen darf die Bewerbungsgesellschaft im kommenden Jahr international für 
ihr Konzept werben. Dies geschieht beispielweise bei den Kongressen der Nationalen 
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Olympischen Komitees auf allen fünf Kontinenten oder bei internationalen Sportgroßveran-
staltungen. „Die Ski-WM in Garmisch-Partenkirchen, die Bob-, Rodel- und Skeleton-WM auf der 
Kunsteisbahn Königssee und die Eisschnelllauf-WM in Inzell bieten uns eine hervorragende 
Plattform für die Bewerbung“, so Bogner. „Dort können wir die Wintersportbegeisterung der 
Zuschauer und unsere Organisationsstärke noch einmal beweisen. Auf unseren Sportstätten für 
2018 findet bereits jetzt internationaler Leistungssport statt.“ 

Ziel ist auch den Rückhalt und die Leidenschaft in der Bevölkerung zu steigern. So wird die 
Präsenz der Bewerbung national bis zum Höhepunkt im Juli 2011 stetig zunehmen und 
verschiedene Veranstaltungen für München 2018 werben. 

I Biathlon- und Langlauf 2018 auf dem Gestüt Schwaiganger 

I München präsentiert neuen Standort für Olympische und Paralympische Spiele

(DOSB PRESSE) Nach erfolgreichen Gesprächen mit dem Freistaat Bayern hat sich die 
Bewerbungsgesellschaft München 2018 für einen neuen Standort für die Olympischen und 
Paralympischen Biathlon- und Langlaufwettbewerbe entschieden. Das Gelände des staatlichen 
Gestüts Schwaiganger ergänzt den Schnee-Park Garmisch-Partenkirchen um die nordischen 
Sportstätten. 

„Das Gebiet auf dem Schwaiganger erfüllt alle Streckenanforderungen, die das Internationale 
Olympische Komitee und die internationalen Sportfachverbände vorsehen“, sagt Willy Bogner, 
Chef der Bewerbungsgesellschaft. „Optimale Voraussetzungen für die Athleten spielen für uns 
eine zentrale Rolle. Sie sollen die einmalige Atmosphäre im gemeinsamen Olympischen Dorf 
erleben und gleichzeitig ihre Wettkampfstätten schnell erreichen können. Die Vorteile unseres 
neuen Standorts liegen auf der Hand: Die Fläche ist sportfachlich für verschiedene Loipenfüh-
rungen bestens geeignet und verkehrlich gut angebunden. Die Zuschauer werden hier hervor-
ragenden Sport genießen.“ 

Parallel zu den Verhandlungen mit den Grundstückseigentümern in Oberammergau wurden 
weitere Optionen geprüft. Nachdem in Oberammergau bis heute nicht ausreichend Grundstücke 
für die Sportstätten zur Verfügung stehen, entschied sich die Bewerbungsgesellschaft für den 
neuen Standort. „Oberammergau wäre ein guter Standort für die nordischen Disziplinen 
gewesen. Wir haben der Gemeinde das Angebot gemacht, Austragungsort Olympischer und 
Paralympischer Winterspiele zu werden“, sagte Bogner. „Leider haben die Grundstückseigen-
tümer diese Chance nicht genutzt.“ 

Das Haupt- und Landgestüt Schwaiganger liegt in Ohlstadt, Landkreis Garmisch-Partenkirchen, 
und ist vom Snow-Village, dem Athletendorf im Schneepark, in 20 bis 25 Minuten zu erreichen. 
Gleichzeitig liegt der Schwaiganger näher an München. Der Publikumsverkehr kann vom 
Bahnhof Murnau mit Bussen zu den Sportstätten abgewickelt werden. Neben den sportfach-
lichen Anforderungen erfüllt der temporäre Langlauf- und Biathlonstandort auch die geforderten 
umwelttechnischen Voraussetzungen. So hat das Gelände bereits einer ersten Umweltprüfung 
problemlos standgehalten. Es werden selbstverständlich keine fachschutzrechtlichen Land-
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schaftsbestandteile oder Schutzgebiete in Anspruch genommen. „Das Gestüt Schwaiganger 
bietet uns jetzt, ein Jahr vor der Entscheidung des Internationalen Olympischen Komitees, 
stabile Planungssicherheit für die nordischen Wettbewerbe“, so Bogner. 

I Mit der GlücksSpirale Gold im Wert von 10.000 Euro gewinnen

I Kampagne des DOSB für die Rentenlotterie, die den Sport unterstützt

(DOSB PRESSE) Die Lotterie GlücksSpirale, die in diesem Jahr ihren 40. Geburtstag feiert, ist 
ein Glücksfall für Viele und Vieles. Glückspilze können sich über eine lebenslange Rente von 
mindestens monatlich 7.500 Euro und weitere Geldgewinne freuen. Aber auch der Sport, die 
Wohlfahrtspflege und der Denkmalschutz profitieren aus den Erlösen der „Rentenlotterie, die 
Gutes tut“. Als kleines Dankeschön für die vielfältige Unterstützung über vier Jahrzehnte startete 
der Deutsche Olympische Sportbund unter dem Motto „Go for Gold“ erneut eine eigene 
Kampagne für die GlücksSpirale. 

Deutschlandweit werden über eine Viertelmillion Gewinnspielkarten verteilt. Als Hauptpreis winkt 
Gold im Wert von 10.000 Euro und als weitere Gewinne 40 Goldbarren à 1 Gramm. Was ist zu 
tun? Aufkleber von der Vorderseite abziehen. Gut sichtbar aufkleben, zum Beispiel auf dem Auto 
oder dem „Schwarzen Brett“ in der Turnhalle, und die Postkarte zurückschicken an den 
Deutschen Olympischen Sportbund. 

Gewinnspielkarten können angefordert werden beim Deutschen Olympischen Sportbund, Walter 
Mirwald, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Telefon 069/6700228. Die 
Teilnahme am Gewinnspiel ist auch über das Internet möglich unter: www.go-for-gold.org .

Der Sport ist neben der Deutschen Stiftung Denkmalschutz und der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Freien Wohlfahrtspflege einer der großen Gewinner der GlücksSpirale. Jeder, der ein Los 
kauft und damit natürlich in erster Linie auf sein persönliches Glück setzt, steuert zugleich einen 
Beitrag für das Allgemeinwohl bei. Seit 1970 ist eine Summe von mehr als 1,5 Milliarden Euro 
insgesamt zusammen gekommen, davon mehr als 600 Millionen für den Sport.

I Dokumentation „Nachhaltiges Sportstättenmanagement“ ist erschienen

Steigende Betriebskosten, hoher Sanierungsbedarf, demografischer Wandel und sich verändern-
de Sportbedürfnisse sowie ein starker Wettbewerbsdruck stellen Kommunen und Sportvereine 
heute und in Zukunft vor große Herausforderungen beim Management ihrer Sportstätten. Wel-
che Anforderungen ergeben sich vor diesem Hintergrund an ein zeitgemäßes Sportstätten-
management? Welche Erfahrungen liegen bereits vor und wie können Sportverbände ihre 
Mitgliedsvereine bei der Bewältigung dieser Anforderungen unterstützen? Das 17. Symposium 
zur nachhaltigen Sportentwicklung konnte zu diesen und weiteren Aspekten wichtige Impulse 
geben. 

Ausgehend von einer definitorischen Eingrenzung des Begriffs „Nachhaltiges Sportstätten-
management“ durch Hans-Joachim Neuerburg wurden insbesondere der Wandel von 
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Sportstätten, die Erfahrungen mit der Planung und Realisierung neuer Sportstätten, Fragen des 
Energiemanagements, die Veränderung des Nutzerverhaltens, die Kooperation zwischen 
Sportvereinen und Kommunen sowie die Arbeit in und mit Netzwerken thematisiert. 

Im seinem Überblicksbeitrag stellt Jörg Wetterich vom Institut für Kooperative Planung das 
aktuelle Forschungsprojekt des Bundesinstituts für Sportwissenschaft „Grundlagen zur 
Weiterentwicklung von Sportanlagen“ vor. Die Reihe der Beispiele aus den Sportverbänden wird 
durch die Beiträge von Sven Reitmeier vom Landessportverband Schleswig-Holstein und 
Wolfgang Scholze vom Deutschen Aero-Club (DAeC) zum Thema Umweltmanagement eröffnet. 
Es folgen u.a. weitere Beispiele zum Thema Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit beim 
Umbau und Betrieb einer Sportstätte, sowie zum Thema Energiemanagement. Den Schluss-
punkt setzen Andreas Klages und Bianca Quardokus vom Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) in ihrem gemeinsamen Beitrag zu den verbandspolitischen Perspektiven eines 
Nachhaltigen Sportstättenmanagements.

Die Dokumentation des 17. Symposiums zur nachhaltigen Sportentwicklung wird im Juni 2010 
als Heft 28 der Schriftenreihe Sport und Umwelt des DOSB veröffentlicht.

Informationen und Bezug: Deutscher Olympischer Sportbund, egli@dosb.de oder im Internet 
unter www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportstaetten-und-umwelt/materialien/* .

I Früherer Curling-Weltpräsident Hummelt gestorben

(DOSB PRESSE) Günther Hummelt, von 1990 bis 2000 Präsident des Curling-Weltverbandes 
WCF, ist am vorigen Samstag nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren in Mün-
chen gestorben. „Hummelt war ein Pionier des Curlings und hat maßgeblichen Anteil daran, dass 
die Sportart 1998 in das Olympische Programm aufgenommen wurde und sich dort seit dem her-
vorragend etabliert hat. Bei allem Einsatz für seine Sportart ist er immer ein humorvoller Mensch 
geblieben, der durch seine Art viele Freunde gewonnen hat“, würdigte DOSB-Präsident Thomas 
Bach Hummelts Verdienste um die Erfolgsgeschichte des Curlings seit dessen erstmaliger 
Aufnahme in das Olympische Programm bei den Olympischen Winterspielen in Nagano. 

Hummelt zählte auch in Deutschland zu den Pionieren des Curlings. 1959 war er Gründungs-
mitglied des ersten Curling-Clubs in München. Als Aktiver nahm er für Deutschland und 
Österreich an Weltmeisterschaften teil. 1980 wurde er zum Präsidenten des Österreichischen 
Curling-Verbandes, 1990 zum Präsidenten des Welt-Curling-Verbandes gewählt. Als er das Amt 
des Weltverbandspräsidenten im Jahr 2000 niederlegte, wurde er zum ersten Ehrenpräsidenten 
der Organisation ernannt. Auch im Deutschen Curling-Verband war er Ehrenmitglied.

I WADA findet Partner in der Pharma-Industrie

(DOSB PRESSE) Die Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) ist mit führenden Pharma-Firmen eine 
strategische Allianz im Kampf gegen Sport-Betrüger eingegangen. Die Partnerschaft mit der 
Industrie-Gruppe IFPMA wurde am Dienstag in Lausanne beschlossen. Die Unternehmen 
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werden die WADA künftig vorab über Produkte informieren, mit denen sich Sportler illegale 
Vorteile verschaffen können. Auch bei der Entwicklung von Dopingtests will die Industrie helfen. 
Die Zusammenarbeit laufe auf freiwilliger Basis, erklärte WADA-Generaldirektor David Howman. 

I Heinz Röhle tritt als Präsident des Deutschen Alpenvereins zurück

(DOSB PRESSE) Bei der Verbandsratssitzung des Deutschen Alpenvereins (DAV) am 3. Juli 
2010 in München ist der Präsident, Prof. Heinz Röhle, von seinem Amt zurückgetreten. Grund 
seien „unüberbrückbare Auffassungsunterschiede bezüglich der Wahrnehmung der Führungs-
verantwortung durch das Präsidium des DAV sowie daraus resultierende Konflikte in der Ent-
wicklung wesentlicher inhaltlicher Zielsetzungen“, hieß es in einer Erklärung des DAV. Gleich-
zeitig erklärte Röhle seinen Austritt aus dem Deutschen Alpenverein. 

Seit 2003 gehörte der gebürtige Münchner Röhle dem Präsidium an; bis 2005 als Vizepräsident, 
danach als Präsident. Sein Amt übernimmt der bisherige Vizepräsident Ludwig Wucherpfennig 
(Hildesheim) bis zur nächsten Hauptversammlung (30./31. Oktober 2010, Osnabrück). Ebenfalls 
bis zur Hauptversammlung wählte der Verbandsrat Nikolaus Adora (Hanau, bislang 
Bundesausschussvorsitzender Hütten und Wege) zum Vizepräsidenten. 

I Dieter Schmidt-Volkmar als LSV-Präsident wiedergewählt

(DOSB PRESSE) - Dieter Schmidt-Volkmar ist von der Mitgliederversammlung des Landessport-
verbandes Baden-Württemberg (LSV) in Pforzheim das zweite Mal zum LSV-Präsidenten 
gewählt worden. Die bisherigen Vizepräsidenten Gundolf Fleischer (Horben), Heinz Janalik 
(Mosbach) und Klaus Tappeser (Rottenburg) wurden im Amt bestätigt.

Der Sport in Baden-Württemberg darf auf eine leichte Erhöhung der Fördermittel hoffen, trotz der 
schwierigen Haushaltslage des Landes. Das stellte Ministerpräsident Stefan Mappus (CDU) der 
Mitgliederversammlung in Aussicht. „Es wird nicht die Steigerung geben, die sich der LSV 
erhofft. Aber es wird wohl etwas mehr geben“, sagte Mappus im Congress-Centrum (CCP).

Der LSV fordert eine Fortschreibung des Solidarpaktes, der den Sportorganisationen und Verei-
nen im Land von 2007 bis 2010 etwa 64,9 Millionen Euro pro Jahr an Fördermitteln garantierte. 
Für den sogenannten Solidarpakt II, der von 2011 bis 2014 gelten soll, verlangt der Sport eine 
Erhöhung um 7,8 Millionen Euro als Ausgleich für gestiegene Kosten. Der Ministerpräsident 
sicherte Schmidt-Volkmar zu, dass der Sport in jedem Fall keine Kürzungen befürchten müsse. 
Er sei neben der Bildung der Bereich, bei dem es auch in Zukunft keine finanziellen Einschnitte 
geben dürfe, erklärte Mappus. 

Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), lobte in seinem 
Grußwort vor allem die integrative Kraft des Sports. „Sport spielt den Eisbrecher wie nichts 
anderes. Werfen Sie Kindern einen Ball hin, und die Hemmschwelle sinkt“, sagte der Anwalt aus 
Tauberbischofsheim und fügte hinzu: „Der Sportverein ist oft der letzten Faden, der jemanden 
noch in der Gesellschaft hält.“
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I Initiative des Monats: „Karate für Zwerge“

I Beim bundesweiten Wettbewerb Mission Olympic gewinnt das Projekt aus Gernrode 
die Auszeichnung für Juni

(DOSB PRESSE) „Karate für Zwerge“, eine Initiative aus Gernrode, hat beim bundesweiten 
Wettbewerb Mission Olympic bei einer Online-Abstimmung den 1. Platz als Initiative des Monats 
Juni belegt. Das Programm, das für Kindergartenkinder zur frühzeitigen Heranführung an Sport 
und Bewegung entwickelt wurde, gewinnt ein Preisgeld von 500 Euro.

Auf Platz 2 wurde das Rivalscup Benefiz-Softball Turnier aus Freising gewählt, das nun 300 Euro 
für sein privates Sportprogramm erhält. Der 3. Platz geht an die Hortolympiade aus Hildesheim.

Mission Olympic ist ein Programm von Coca-Cola Deutschland und dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB), um sportliche Bewegung im Land nachhaltig zu fördern und bürger-
schaftliches Engagement für einen aktiven Lebensstil zu unterstützen. Gesucht werden 
„Deutschlands aktivste Stadt“ und „Deutschlands beste Initiativen für Bewegung und Sport“.

Im Rahmen von Mission Olympic werden regelmäßig Initiativen des Monats nominiert und 
vorgestellt. Besucher der Website www.mission-olympic.de können dabei für einen der zehn 
Vorschläge aus ganz Deutschland stimmen. Die Initiativen mit den meisten Stimmen erhalten 
eine Fördersumme für ihr Sportprojekt.

„Ein wichtiger Bestandteil von Mission Olympic ist es, Menschen zu unterstützen, die sich privat 
für mehr Bewegung in ihrem Umfeld engagieren und damit einen aktiven Lebensstil nachhaltig 
fördern“, sagt Uwe Kleinert, Leiter Corporate Responsibility & Sustainability von Coca-Cola 
Deutschland und Jurymitglied von Mission Olympic.

Sportlich engagierte Bürgerinnen und Bürger können sich in vier Kategorien mit ihrem Projekt 
bewerben. Initiativen, die neue sportliche Räume schaffen, sind genauso gefragt wie Menschen, 
die sich für gemeinsame sportliche Aktivität einsetzen oder Projekte zur Integration durch Sport 
realisieren. Auch Initiativen, die sich für mehr Sport am Arbeitsplatz engagieren, haben Chancen 
auf die Fördersumme von 5.000 Euro, die Ende 2010 vergeben wird oder den Monatspreis.

I Pierre-de-Coubertin-Abiturpreis im Saarland verliehen 

(DOSB PRESSE) Zum dritten Mal hat der Landessportverband für das Saarland gemeinsam mit 
dem Ministerium für Bildung an der Hermann Neuberger Sportschule elf Abiturientinnen und 
Abiturienten mit der Pierre de Coubertin-Medaille als Abiturpreis Sport ausgezeichnet. Die Preise 
überreichten LSVS-Präsident Gerd Meyer und Bildungsminister Klaus Kessler.

Damit würdigt die Dachorganisation des Saarsports auf Vorschlag der Landesfachkonferenz 
Sport hervorragende Leistungen der Schülerinnen und Schüler im Schulsport, einschließlich 
einer persönlichen Haltung im Sinne des olympischen Gedankens, insbesondere auch die 
sportpädagogischen Werte wie ganzheitliche Bildung, Fair Play, persönliche Vervollkommnung 
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über die sportliche Leistung und soziales Verhalten. Der Preis erinnert an den Begründer der 
modernen Olympischen Bewegung, den Franzosen Pierre de Coubertin (1863 – 1937).

Da die Schulen im Saarland keinen Abiturpreis für besondere Leistungen im Sport verleihen, 
stiftet der LSVS jetzt jährlich diese außergewöhnliche Auszeichnung. „Ich bin absolut überzeugt, 
dass ein solcher Abiturpreis Sport zu einer deutlichen Aufwertung des Schulfaches Sport und 
einer größeren Attraktion des Sports in unserer Gesellschaft beitragen wird“, sagte Meyer. 

Der Bildungsminister erklärte, er wolle auch „weiter für die 3. Sportstunde“ kämpfen, außerdem 
sehe er große Chancen für die Sportvereine in der Nachmittagsbetreuung an geplanten 
Ganztagsschulen. Im laufenden Schuljahr haben 387 Schüler/innen (134 Mädchen, 253 Jungen) 
in 31 Schulen das Neigungsfach Sport belegt; 243 SchülerInnen in Sport die Abiturprüfung 
abgelegt. Erstmals sind auch je ein Absolvent einer Gesamtschule und eines Berufsbildungs-
zentrums unter den Preisträgern. 

I Im Saarland bleiben „Kindergarten-Kids in Bewegung“

(DOSB PRESSE) Das Ministerium für Bildung und der Landessportverband für das Saarland 
(LSVS) wollen ihre erfolgreiche Zusammenarbeit für „Kindergarten-Kids in Bewegung“ langfristig 
fortsetzen. Zur Bekräftigung der dauerhaften Förderung auch der landesweiten Umsetzung des 
Projekts unterzeichneten LSVS-Präsident Gerd Meyer und Bildungsminister Klaus Kessler jetzt 
an der Hermann Neuberger Sportschule eine zielgerichtete Kooperationsvereinbarung. 

Darin heißt es, dass sowohl der LSVS als Initiator und Träger als auch das Bildungsministerium 
als Kooperationspartner die Bewegungsfrühförderung nachhaltig unterstützen. Für LSVS-
Präsident Meyer steht fest: „Durch Bewegung, Spiel und Sport gelingt es, Kinder nicht nur in 
ihren körperlichen, sondern auch in ihren geistigen und sozialen Fähigkeiten zur fördern und zu 
fordern.“ 

Motorische Defizite schon bei Kleinkindern und die demografische Entwicklung seien Heraus-
forderungen, so Bildungsminister Klaus Kessler, denen sich sowohl Sportvereine als auch 
Kindertageseinrichtungen stellen müssten. 

Pro Kindergartenjahr werden landesweit Kooperationen von Sportvereinen und Kindergärten 
durch das Programm „Kindergarten Kids in Bewegung“ unterstützt. Seit September 2009 gibt es 
landesweit 30 Kooperationen, die bis zu drei Jahren gefördert werden können. Zu den Inhalten 
zählen u. a. die finanzielle Unterstützung der beteiligten Sportvereine für ihre dezentrale Bewe-
gungsprogramme sowie Weiterbildung und Öffentlichkeitsarbeit. Weiterer Förderer auf Landes-
ebene ist die Unfallkasse Saarland. 

Von 2003 bis August 2009 war „Kids in Bewegung“ als Projekt in allen fünf saarländischen 
Landkreisen und dem damaligen Stadtverband Saarbrücken aktiv. Bisher (2003 bis 2010) wur-
den 92 Kooperationen geschlossen: Inzwischen haben circa 4100 Kinder an „Kids in Bewegung“ 
teilgenommen. 

Mehr im Internet: www.sportverein-kindergarten.de 
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I IOC-Präsidenten-Preis für Prof. Wolf-Dietrich Brettschneider

(DOSB PRESSE) Der Paderborner Sportwissenschaftler Prof. Wolf-Dietrich Brettschneider ist 
von der International Association for Physical Education in Higher Education (AIESEP) und dem 
Internationalen Olympischen Komitee (IOC) mit dem „AIESEP 2010 IOC President’s Prize“ 
ausgezeichnet worden. Für die Ehrung, die insgesamt zum elften Male vergeben wurde, lagen 
Nominierungen aus neun europäischen Ländern sowie den USA und Australien vor. Der ins-
besondere auf dem Gebiet der Sportpädagogik lehrende und forschende Prof. Wolf-Dietrich 
Brettschneider erhält den Preis zusammen mit Prof. Richard Tinning (University of Queensland, 
Australien). Beide haben die Jury durch ihre außergewöhnlichen Forschungsarbeiten ein-
schließlich der engagierten Mitwirkung in zahlreichen internationalen und nationalen Wissen-
schaftsgremien überzeugt. In der Begründung des Preises für Prof. Brettschneider heißt es u. a., 
dass ihm die Auszeichnung insbesondere für seine umfangreichen Forschungsarbeiten im 
Bereich der sportbezogenen Jugendforschung, dem jugendlichen Leistungssport und Jugend-
sport im Verein, dem jugendliches Sportengagement im interkulturellen Vergleich sowie für 
seinen Studien zum Schulsport zuerkannt wird. 

Die Vize-Präsidentin für Bildung und Olympische Erziehung im Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB), Prof. Gudrun Doll-Tepper, die selbst im Jahre 1994 in Berlin zusammen mit Brett-
schneider den internationalen AIESEP-Kongress organisiert hatte, würdigt die Preisvergabe für 
den renommierten Sportpädagogen mit einer Gratulation: „Ich beglückwünsche Prof. Brett-
schneider, weil mit dieser hohen Auszeichnung auch seine hervorragende Lebensleistung für die 
Sportwissenschaft mit weltweiter Ausstrahlung gewürdigt wird“. Der 66-jährige emeritierte Brett-
schneider arbeitet derzeit als Gründungsdirektor zum Aufbau eines Instituts für Sportwissen-
schaft in Doha (Qatar); zu seinen größten Forschungsprojekten in jüngerer Zeit gehört u. a. die 
viel beachtete sog. DSB-SPRINT-Studie zur Situation des Schulsports in Deutschland, die er als 
koordinierender Wissenschaftler für den damaligen Deutschen Sportbund bzw. die Deutsche 
Sportjugend geleitet hatte. 

Der „AIESEP 2010 IOC President’s Prize“ ist dotiert ist mit 10.000 US-Dollar, die sich die beiden 
Preisträger teilen. Die Auszeichnung findet während des AIESEP-Weltkongresses Ende Oktober 
2010 in La Coruna (Spanien) statt. Die Urkunde wird Prof. Brettschneider danach aus den Hän-
den von IOC-Präsidenten Dr. Jacques Rogge in Lausanne erhalten. Letzter deutscher Preis-
träger war 2005 der langjährige Direktor des Instituts für Sportwissenschaft der Universität 
Tübingen, Prof. Ommo Grupe.

I DOSB und KMK beraten über Sport und Schule 

(DOSB PRESSE) Was gibt es Neues auf dem gemeinsamen Arbeitsfeld Sport und Schule? Am 
17. Juni 2010 hat die Kontaktkommission mit Vertreterinnen und Vertreter des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Deutschen Sportjugend (dsj) sowie der Kommission 
„Sport“ der Kultusministerkonferenz (KMK) auf ihrer 28. Sitzung in Frankfurt die aktuellen 
Entwicklungen erörtert und und sich auf gemeinsame Initiativen, Programme und Maßnahmen 
geeinigt. 

12  I  Nr. 27  l  06. Juli 2010



DOSB I Sport bewegt!

Unter der Gesprächsleitung der Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung, Prof. 
Gudrun Doll-Tepper berichtete die KMK unter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Wolfgang 
Fröhlich (Baden-Württemberg) über die erfolgreiche Pilotveranstaltung „Jugend trainiert für 
Paralympics“. Der Wettbewerb wurde in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Behindertensport-
verband (DBS) entwickelt und im Juni 2010 erstmals durchgeführt. Für 2011 ist eine weitere 
Pilotveranstaltung geplant. 

Für das neu aufgelegte Programm „Bundesjugendspiele für Schülerinnen und Schüler mit Behin-
derung“ sollen insbesondere Integrationsschulen und Schulen mit besonderem Förderschwer-
punkt angesprochen werden. 

Der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss berichtete von der großen Resonanz auf die Ausschreibung des 
Deutschen Schulsportpreises 2009/2010. Insgesamt 160 Schulen und  Sportvereine haben sich 
um den diesjährigen Preis beworben, die am 25. Juni 2010 in Berlin verliehen wurden. Des 
Weiteren wurde der KMK das dsj-Arbeitspapier „Bildungspartnerschaft im Sozialraum - 
Perspektive zur Zusammenarbeit von Sportvereinen und Schulen“ zur Beratung vorgelegt. 

Aus dem Geschäftsbereich Sportentwicklung des DOSB wurde zum Sachstand der gemeinsa-
men Handlungsempfehlungen berichtet, das Memorandum zum Schulsport thematisiert und die 
unterstützten Projekte innerhalb des Innovationsfonds 2009 vorgestellt. 

Weitere Tagesordnungspunkte der 28. Sitzung waren die Vereinbarung zur Gestaltung der 
gymnasialen Oberstufe (Sek. II) und die Umsetzung der KMK-Beschlüsse zur Lehrerbildung.

Die 29. Sitzung der Kontaktkommission ist für den 30. Juni 2011 in Frankfurt vorgesehen.

I Prof. Gudrun Doll-Tepper in wissenschaftlichen Beirat berufen

(DOSB PRESSE) Die Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung im Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB), Prof. Gudrun Doll-Tepper ist vom Präsidium der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) in den wissenschaftlichen Beirat für den 20. dvs-Hoch-
schultag 2011 in Halle (Saale) berufen worden. Der Kongress wird vom Department Sportwis-
senschaft der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg unter der Leitung der Hoch-schullehrer 
Prof. Kuno Hottenrott, Prof. Oliver Stoll und Prof. Rainer Wollny ausgerichtet. Der sportwissen-
schaftliche Hochschultag 2011 steht unter dem Motto „Wissenschaft bewegt Sport bewegt Wis-
senschaft. Qualifizierte Beiträge sollen insbesondere zu den Themen „Innovation – Kreativität – 
Leistung“ eingeworben werden. Die dvs als Personenvereinigung der Sportwissen-schaftler und 
Sportwissenschaftlerinnen mit aktuell knapp 1.000 Mitgliedern veranstaltet diese internationalen 
Tagungen alle zwei Jahre - zuletzt im September 2009 in Münster und davor in Hamburg. 

I Gesucht: die natursportlichste Familie des Jahres

(DOSB PRESSE) Am Wochenende 27. bis 29. August 2010 findet im Naturpark Hohes Venn in 
der Eifel das größte Natursportevent für Familien in Deutschland statt. Das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) und Jack Wolfskin suchen zusammen zehn Familien, die schnell, stark und 
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geschickt in den Natursportarten sind. Sie müssen gute Teamplayer sein und sich für den Schutz 
der Natur interessieren.

Als Gewinner steht schon mal die Natur fest, aber auch die ersten drei Plätze beim Naturathlon 
werden für die Naturathlon-Familien prämiert. Hauptpreis ist ein einwöchiger Winter-Wander-
urlaub in Tirol für vier Personen. Dort steht der Familie ein exklusiver Bergführer der Alpinschule 
Innsbruck (ASI) zur Verfügung.

Pro Familien-Team wird beim Naturathlon eine Unkostenpauschale von 50,- Euro für Übernach-
tung und Verpflegung erhoben. Die Kosten für die eigene An- und Abreise tragen ebenfalls die 
Teilnehmer. 

Die Bewerbung: 

1. Die Familie oder dasTeam besteht aus vier Personen, wovon drei miteinander verwandt 
sein müssen: 

Dazu zählen zwei Erwachsene (Mann und Frau) und zwei Kinder im Alter zwischen 8 und 
14 Jahren (Geschlecht egal) 

2. Einsendungen bitte bis zum 13. Juli 2010 per Email an naturathlon@bfn.de : 

• mit kurzer Vorstellung der Familie/des Team (bitte mit Alter, verwandt- 
schaftlicher Beziehung, Konfektionsgrößen der Mitglieder und einem 
Bild des vierköpfigen Teams), 

• und mit kurzer Schilderung, warum ausgerechnet dieses Team für den 
Naturathlon geeignet ist. Dabei interessieren weniger sportliche  Best-
leistungen als Verbindung mit der Natur. 

Aus allen Einsendungen werden die Teilnehmer für den diesjährigen Naturathlon ausgewählt und 
bis zum 17. Juli 2010 informiert. 

Weitere Informationen unter www.naturathlon.de . 

l Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: In der Qualifikation zur Fußball-Weltmeisterschaft 1954 spielte Deutschland gegen 
Norwegen und das Saarland. Wer trainierte das Saarland? Die Auflösung erscheint wie gewohnt 
montags auf www.dosb.d
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  JUGENDFORUM

I Recht auf Bewegung für alle

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Arbeitstagung Jugendbildung der Deutschen 
Sportjugend haben Eckpunkte für ein Positionspapier zum Thema soziale Integration erarbeitet. 
Die jährliche Veranstaltung des Expert/-innen-Pools Bildung der dsj fand am 17. Juni 2010 in 
Frankfurt am Main statt. 

Zwei Vorträge gaben Impulse für die Diskussion: Prof. Ulrike Burrmann stellte anhand einer 
Reanalyse von Daten aus der PISA-Studie dar, wie die sozio-ökonomische Bedingungen, 
Herkunft und Geschlechtszugehörigkeit im Leben von Kindern und Jugendlichen ihre 
Mitgliedschaft im Sportverein bedingen. Insbesondere Mädchen mit Migrationshintergrund finden 
oft keinen Zugang zum organisierten Kinder- und Jugendsport. Zugleich haben sie aber ein 
großes Interesse an sportlichen Angeboten teilzunehmen, was sich an ihrer Beteiligung am 
außerunterrichtlichen Schulsport zeigt. 

Klaus-Jürgen Tolksdorf, der die dsj im Ausschuss Jugend der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- 
und Jugendhilfe (AGJ) vertritt, stellte Grundzüge des AGJ-Positionspapiers zum Thema „Bildung, 
Integration und Teilhabe“ vor. Grundaussage war, dass junge Menschen ein Recht auf Kindheit 
und Jugend haben. Es gelte, ihnen die eigenverantwortliche Gestaltung von Räumen zu 
ermöglichen, damit sie ihre Teilhabe an der Gesellschaft gestalten können. Ein solcher Raum 
kann der Sportverein sein, der Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zur Partizipation bietet. 

Vor diesem Hintergrund wurde diskutiert, dass Bildung als Dach zu verstehen ist, das jedem 
Menschen die Möglichkeit gibt, sein Leben selbst zu gestalten. Die Selbstgestaltung setze aber 
Freiräume voraus, in denen Kinder und Jugendliche aus ihren eigenen Erfahrungen lernen 
können. Sportvereine können durch ihr Grundprinzip der Selbstorganisation Erfahrungsräume für 
Teilhabe sein. 

Monica Wüllner bewertete die Impulse aus der Veranstaltung als einen wichtigen Schritt für das 
geplante Positionspapier. Sie hob hervor, dass die dsj dazu beitragen kann, dass das 
Verständnis von Bildung auch das Recht auf Bewegung umfasst und dass Zugänge für 
Bewegungsräume für alle geschaffen werden. „Die Arbeitstagung Jugendbildung ist im dsj-Jahr 
der sozialen Integration ein Baustein, der für dieses Thema sensibilisiert. Das geplante 
Positionspapier soll die Impulse weiter in die verbandlichen Strukturen sowie in die Öffentlichkeit 
tragen. “ 

I LSB und Sportjugend NRW: Selbstbehauptung für Jungen

Gewalt Aggression und Mobbing sind Schlagworte mit denen häufig das Verhalten von Jungen 
und Männern beschrieben wird – dabei sind 80 % der Jungen und Männer selbst Opfer! Deshalb 
macht es Sinn, eine Ausbildung ausschließlich für Männer anzubieten, die beiden Aspekten 
Raum bietet. Die Ausbildung „Selbstbehauptung und Selbstverteidigung für Jungen“ des 
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Landessportbundes und der Sportjugend NRW arbeitet mit dem Wissen, wie Jungen zu 
Männern werden und wie sie in ihrer Entwicklung unterstützt werden können. In Übungen, 
Spielen und Gesprächen werden die Teilnehmer dazu qualifiziert, jungenspezifische Angebote 
eigenständig für ihre Vereine zu entwickeln, vorzubereiten und durchzuführen.

Termine

27.08. bis 29.08.2010 in Rade Folge 1; 17.09. bis 19.09.2010 in Hachen Folge 2; 22.10. bis 
24.10.2010 in Rade Folge 3;07.01. bis 09.01.2011 in Hachen Folge 4

Die Kosten betragen mit Vereinsempfehlung 385,-€, ohne Vereinsempfehlung 900,-€

Weitere Infos & Anmeldung: Michael Meurer, Tel. 05231- 948 98 40 oder 0203-7381-853; E-Mail: 
Michael.Meurer@lsb-nrw.de

I Bundesarbeitskreis FSJ verabschiedet Berliner Erklärung 

„Der Ausbau des Freiwilligen Sozialen Jahres ist eine Option, um zukünftigen gesellschaftlichen 
Herausforderungen zu begegnen.“ - so das Resümee der Teilnehmer/innen auf der FSJ-
Jahrestagung in ihrer Berliner Erklärung. Die Jahrestagung war eine Veranstaltung des 
Bundesarbeitskreis FSJ (Freiwilliges Soziales Jahr) in Kooperation mit der Koordinierungsstelle 
Jugendfreiwilligendienste.

Frei werdende Zivildienstmittel sollen für den Ausbau des FSJ genutzt werden. Alle interessierten 
jungen Menschen sollen sich in einem Freiwilligendienst engagieren können. Das Freiwillige 
Soziale Jahr ist ein Erfolgsmodell, das sowohl die Interessen junger Menschen aufgreift als auch 
sozialen Umbrüchen begegnet. 

100 Träger des FSJ kamen am 21. und 22. Juni 2010 in Berlin zusammen, um miteinander 
Entwicklungsfragen des FSJ vor dem Hintergrund dynamischer Wandlungsprozesse zu 
diskutieren: die Debatte um Wehr- und Zivildienst, die demographische Entwicklung, das 
politische Bekenntnis zur „Bildungsrepublik Deutschland“, die Forderungen nach Integration und 
Teilhabe benachteiligter Zielgruppen.

Staatssekretär Hecken (CDU, BMFSFJ) betonte die mögliche Rolle des FSJ beim Struktur-
wandel von Pflicht- zu Freiwilligendiensten und stellte eine moderate Erhöhung der FSJ- 
Förderpauschalen in Aussicht. Kai Gehring, Jugendpolitischer Sprecher der GRÜNEN-
Bundestagsfraktion, ging dies nicht weit genug. In einer Podiumsdiskussion wiederholte er die 
Forderung, Freiwilligendienste quantitativ deutlich auszubauen, qualitativ weiterzuentwickeln und 
dabei die Interessen und Bedürfnisse der Freiwilligen besonders zu berücksichtigen.

Dies könne nur gelingen, ergänzte Sönke Rix, Obmann der SPD Fraktion im Unterausschuss 
Bürgerschaftliches Engagement, wenn die Bundesregierung den Ausbau der Freiwilligendienste 
unabhängig von der Zukunft des Zivildienstes in Angriff nimmt und die Trägervielfalt und 
-autonomie stärkt.
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In der Berliner Erklärung forderten die Teilnehmer/innen klare Perspektiven für das FSJ. Denn, 
so Martin Schulze, Sprecher des Bundesarbeitskreises FSJ: „Während die Träger Angebote zur 
Ausweitung des FSJ auf 60.000 Plätze, zur Integration neuer Zielgruppen und zur inhaltlichen 
Weiterentwicklung unterbreiten, fehlt aktuell von politischer Seite eine konkrete Vision zur 
zukünftigen Ausgestaltung.“

Weitere Informationen gibt es unter: 
profsjde.h1087028.serverkompetenz.net/down_load/100625_Presseerklaerung.pdf und unter 
www.pro-fsj.de 

I Aktiv 2010 für Demokratie und Toleranz 

Eine lebendige, demokratische Gesellschaft braucht Menschen, die bereit sind für die 
Gemeinschaft Verantwortung zu übernehmen. Zivilgesellschaftliches Engagement setzt hier ein 
Zeichen und ist für unseren gesellschaftlichen Zusammenhalt unerlässlich. 

Seit zehn Jahren unterstützt das von der Bundesregierung gegründete Bündnis für Demokratie 
und Toleranz – gegen Extremismus und Gewalt (BfDT) zivilgesellschaftliche Aktivitäten, die sich 
im Bereich der praktischen Demokratie-und Toleranzförderung engagieren. Auch in Zukunft 
möchte das Bündnis  der großen Bandbreite von Einzelpersonen und Gruppen, die sich bunt und 
vielfältig für Demokratie und Toleranz einsetzen, bestmöglich zur Seite stehen. 

Mit dem Wettbewerb „Aktiv für Demokratie und Toleranz“ werden vorbildliche und nachahmbare 
zivilgesellschaftliche Aktivitäten aus dem gesamten Bundesgebiet gesucht, die sich aktiv für ein 
gleichberechtigtes Miteinander und gegen Extremismus, Antisemitismus und Gewalt einsetzen. 
Erfolgreiche Projekte sollen Schule machen und andere Interessierte motivieren, selbst tätig zu 
werden. Dabei suchen wir nicht die „einzigartige Aktion“, sondern wollen die Vielfalt der 
geeigneten Maßnahmen zeigen. 

Die besten Projekte werden von einem Beirat ausgewählt und mit Geldpreisen zwischen 1000 € 
und 5000 € ausgezeichnet. 

Die Teilnahme am Wettbewerb setzt das Einverständnis voraus, dass das Bündnis für 
Demokratie und Toleranz über die Projekte berichten darf. Ausgeschlossen von der Teilnahme 
sind Beiträge, welche im Rahmen der Säule 2 des Programms „VIELFALT TUT GUT“ des 
BMFSFJ oder in den Xenos-Programmen „Integration und Vielfalt“ sowie „Beschäftigung, Bildung 
und Teilhabe vor Ort“ Fördermittel erhalten. 

Der Einsendeschluss für die Unterlagen ist der 20.September 2010 (Datum des Poststempels). 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Weitere Infos gibt es unter www.buendnis-toleranz.de .

I Jugend|Zukunft|Vielfalt – Jugendkongress Biodiversität 2010

Vom 3. bis zum 5. September 2010 laden das Bundesumweltministerium, das Bundesamt für 
Naturschutz und die Deutsche Bundesstiftung Umwelt bis zu 200 junge Menschen zwischen 16 

17  I  Nr. 27  l  06. Juli 2010

http://www.buendnis-toleranz.de/
http://www.pro-fsj.de/
http://profsjde.h1087028.serverkompetenz.net/down_load/100625_Presseerklaerung.pdf


DOSB I Sport bewegt!

und 25 Jahren zu „Jugend|Zukunft|Vielfalt – Jugendkongress Biodiversität 2010“ nach 
Osnabrück ein. Mit dem Kongress entsteht im Internationalen Jahr der biologischen Vielfalt ein 
Forum für junge Menschen und ihre Gedanken, Pläne und Ideen zum Schutz der Biodiversität. 
Von Schülern, über Auszubildende bis zu Studierenden und jungen Berufstätigen – auf die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen wartet auf dem Gelände der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
ein abwechslungsreiches Programm. 

Die Natur als Inspiration verstehen, die biologische Vielfalt als Lebensgrundlage wahrnehmen 
oder den eigenen Konsum und Lebensstile reflektieren. Wie sieht eine Landwirtschaft von 
morgen aus oder wie wirkt sich der Klimawandel auf die Biodiversität aus? Diese und andere 
Fragen stehen im Blickpunkt der drei Tage. Planen, diskutieren, ausprobieren, vernetzen und die 
Zukunft gestalten – bei der Programmgestaltung sind neben Bundesumweltminister Dr. Norbert 
Röttgen und anderen Experten ganz besonders auch die Beiträge der jungen Menschen gefragt. 
Was haben sie schon mit im Gepäck? Was können sie zu einem „Markt der Vielfalt“ beitragen? 
Und welche Themen brennen ihnen unter den Nägeln? 

Interessierte können sich alleine oder als Gruppe mit bis zu fünf Personen für den Kongress auf 
der Internetseite www.jugend-zukunft-vielfalt.de online anmelden. Für die Teilnahme gibt es 
keine besondere Voraussetzung, aber die Anmeldung sollte das Kongressteam mit Ideen, 
Engagement oder Kreativität überzeugen. Anmeldeschluss ist der 18. Juli 2010. 

I DVS richtet Ausschuss für den Schulsport ein

(DOSB PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) hat jetzt erstmals einen 
sog. ad-hoc-Ausschuss für Schulsport eingerichtet. Die Etablierung eines eigenen Ausschusses 
für den Schulsport in der dvs soll wesentlich zur Unterstützung der Aktivitäten bei der Umsetzung 
der Forderungen des „Memorandums zum Schulsport“ beitragen. Diese Resolution hatten die 
dvs, der Deutsche Sportlehrerverband (DSLV) und der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
im Oktober 2009 gemeinsam verabschiedet: „Ich begrüße die Einrichtung dieses Gremiums in 
der dvs außerordentlich, weil es nunmehr darauf ankommt, das Memorandum mit all seinen For-
derungen zur weiteren Förderung des Schulsports auf Wirksamkeit und Umsetzung zu überprü-
fen“, sagt Prof. Gudrun Doll-Tepper, die beim DOSB für den Schulsport zuständige Vizepräsi-
dentin für Bildung und Olympische Erziehung, die auch die Entstehung des Memorandums 
federführend im DOSB auf den Weg gebracht hatte. 

Der ad-hoc-Ausschuss Schulsport in der dvs wird geleitet von dvs-Vizepräsident Bildung, Prof. 
Volker Scheid (Universität Kassel). Weitere Mitglieder sind die Sportpädagoginnen und Sport-
pädagogen: Prof. Petra Gieß-Stüber (Universität Freiburg), Prof. Wolf-Dietrich Miethling (Uni-
versität Kiel), Prof. Nils Neuber (Universität Münster), Prof. Ralf Sygusch (Universität Jena), Prof. 
Robert Prohl (Universität Frankfurt/Main) und Prof. Ulrike Ungerer-Röhrich (Universität Bay-
reuth). Das „Memorandum zum Schulsport“ kann als Download auf den Internetseiten des DOSB 
eingesehen werden. Die broschierte Druckversion ist über das Ressort Bildung im DOSB (Boris 
Rump bzw. rump@dosb.de ) zu beziehen.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Der „Energie-Sheriff“ als Jobmotor

I Wie der TV 08 Dienheim Umweltschutz und Arbeitsmarktpolitik kombiniert 

(DOSB-Presse) Die große Verblüffung ist Jens Prüller aus dem Ressort Sportinfrastruktur beim 
Landessportbund Hessen deutlich anzumerken. Angesichts explodierender Kosten für Strom, 
Gas, Wasser und Abwasser legte man im LSB-Quartier in Frankfurt am Main bereits vor zwölf 
Jahren das Programm „Umweltmanagement für Sportanlagen“ auf. Seither wurden reichlich 
1.500 Vereine aus dem Hessischen und gut 300 Sportvereine aus Rheinland-Pfalz, Nordrhein-
Westfalen, Thüringen oder Bayern vor Ort beraten, wie sie ihre Sportanlagen effizient managen 
können, um die Energiekosten in möglichst engen Grenzen zu halten. 

Vor drei Jahren dann wurde diese Pionierarbeit im organisierten deutschen Sport verfeinert. 
Gemeinsam mit der Deutschen Bundesstiftung Umwelt werden seither in Wochenlehrgängen 
sogenannte Umwelt- und Klimaschutzberater ausgebildet, die in ihren Vereinen und Verbänden 
als Fachleute nach dem Rechten sehen und ihr Wissen im täglichen Sportbetrieb multiplizieren 
sollen. Etwa 40 dieser Spezialisten haben bisher an solchen Kurse teilgenommen und sind 
inzwischen - etwa bei Großvereinen im brandenburgischen Eberswalde oder im fränkischen 
Nürnberg - als Energieberater tätig. Rund 60 weitere sollen nach den drei Kursen im Dezember 
2010 und im Laufe des kommenden Jahres hinzukommen.

In Mannschaftsstärke zum LSB-Kurs für Umwelt- und Klimaschutzberater

„In welche Richtung die Dienheimer diese Idee drehten und welche Qualität sie dabei erreicht 
haben, dafür gibt es momentan bundesweit nichts Vergleichbares. Das ist wirklich beispielhaft“, 
sagt Jens Prüller. Statt lediglich einen Energiebeauftragten ausbilden zu lassen und dann in dem 
820 Mitglieder großen Turnverein (TV) 08 Dienheim wirbeln zu lassen, gingen die Rheinhessen 
vor den Toren von Mainz weit darüber hinaus starteten eine konzertierte Aktion. Nicht nur, dass 
sich gleich zwei TV-Mitglieder, der promovierte Geo-Wissenschaftler Lukas Antonietti und der 
Diplom-Ingenieur Peter Hendler als allererste Umwelt- und Klimaschutzberater nennen durften, 
der Verein aus der 2.300 Einwohner zählenden Gemeinde am Rheinufer schickte gleich ein 
halbes Dutzend seiner Leute zu den Lehrgängen und weiß heute mit Peter Hendler sogar einen 
Mann in seinen Reihen, der nach einem Jahreskurs bei der Industrie- und Handelskammer 
soweit qualifiziert ist, dass er für Gebäude einen offiziellen Energiepass vergeben darf.

Statt es bei Einzelkämpfern zu belassen, gründete der TV 08 Dienheim ein „Energieteam 21“ mit 
acht qualifizierten und engagierten Männern. Sie kommen einmal wöchentlich zusammen und 
arbeiten ihr Pensum ab, das mittlerweile beträchtlich ist. Der Hintergedanke dabei ist, gegen 
jedwede Vergeudung von Energie vorzugehen und über diesen Einspareffekt in Kooperation mit 
dem Jobcenter vor Ort zugleich neue Arbeitsplätze zu schaffen. „Da gibt es ein riesiges 
Potenzial, das wir bis jetzt nur erahnen können. Da könnte von den Sportvereinen eine gewaltige 
Lawine losgetreten werden“, sagt der TV-Vorsitzende Hartmut Bräumer. Er zeigt sich überzeugt, 
das Beispiel Dienheim auf viele weitere Sportvereine in unterschiedlichsten Städten und Gemein-
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den übertragen zu können. Der 55 Jahre alte frühere Banker ist der geistige Vater dieser ganz 
praktischen Verbindung von geldwerten Einsparungen, die vor allem jenen Vereinssportlern 
zugute kommen sollen, die diese Reserven aufdecken und dafür arbeiten. Ein erster Erfolg kann 
sich bereits sehen lassen. Den Männern aus dem Energieteam, zum überwiegenden Teil auf 
Hartz-IV-Leistungen angewiesen, eröffnen sich auf diesem Wege neue berufliche Perspektiven. 
Sie sind in Abstimmung und mit Unterstützung des Jobcenters in Sachen Energiemanager 
inzwischen als Minijobber unterwegs, während für Lukas Antonietti aus dem Ansatz sogar eine 
Vollzeitstelle wuchs. Im Jahre 2006 wurde zunächst als Umwelt-Beauftragter bei seinem 
Sportverein angestellt. Inzwischen nennt sich der von Hartmut Bräumer salopp „Energie-Sheriff“ 
titulierte Spezialist offiziell Energie-Hausmeister. Eine bisher  unbekannte Berufsbezeichnung, 
welche die innovativen Dienheimer sogleich patentrechtlich schützen ließen. „Schade nur“, sagt 
Lukas Antonietti, „dass wir unser gesamtes Konzept nicht schützen lassen können.“

„Die Heizung lief immer volle Lotte und kein Schwein kümmerte sich darum“

Längst gehört der Vergangenheit an, dass zum Beispiel in der Dienheimer Siliussteinhalle „die 
Heizung immer volle Lotte lief und sich kein Schwein darum kümmerte“, wie Hartmut Bräumer 
berichtet. Vor vier Jahren lag der Stromverbrauch bei der kommunalen Sportstätte noch bei rund 
30.000 Kilowattstunden, dank des Einsatzes des „Energieteams 21“ wurde er auf knapp 23.000 
Kilowattstunden gedrückt. Bei Gas wurden zwischen Oktober 2005 und Oktober 2006 reichlich 
245.000 Kubikmeter verbraucht, im folgenden Abrechnungsjahr nur noch etwas mehr als 
155.000 Kubikmeter und dann wieder über 200.000, weil die Heizung in den beiden Weih-
nachtswochen „auf Höchststufe“ lief und in den Winterferien „voll an“ war, wie ein Protokoll zeigt. 
Allein diese wenigen Zahlen illustrieren, welche Reduzierungen in nur einer einzigen Sporthalle 

Dessen ungeachtet wollte die Verbandsgemeinde Nierstein-Oppenheim mit ihren insgesamt elf 
Gemeinden und zirka 30.000 Einwohnern das Modell aus dem Sportverein nicht sofort für sich 
nutzbar machen. Es dauerte bis zum September vorigen Jahres, ehe ein offizieller Vertrag mit 
dem TV 08 zustande kam. Der Kontrakt sieht vor, dass der Sportverein sprich: das Energieteam 
fortan die Einsparpotentiale bei sämtlichen sechs Grundschulen samt deren Turnhallen und 
öffentlicher Einrichtungen wie des Schwimmbades, des Feuerwehr- und Verbandsgemeinde-
hauses aufdeckt und die Kosten für Gas, Strom und Wasser nach Kräften zu reduzieren hilft. 
Vereinbart ist, dass zwei Fünftel der gesparten Kosten ins Säckel der Verbandsgemeinde 
zufließt. Ein Fünftel verbleibt dem Sportverein für die Neuanschaffung von Sportgeräten, die 
restlichen zwei Fünftel sollen dem Energieteam als Personalkosten zugute kommen.

„In Dienheim wird im besten Sinne des Wortes Energie entwickelt“

Bei geschätzten 700.000 Euro, die der Verbandsgemeinde jährlich an Energiekosten entstehen, 
könnte der TV 08 schnell profitieren. Mit Spannung wird gerade die erste Jahresabrechnung und 
mithin der erste Scheck erwartet. Nur zu verständlich ist der Wunsch von Bräumer, Antonietti 
und ihren Mitstreitern, mit ihrem Engagement demnächst ebenfalls die Verwaltung des Kreises 
Mainz-Bingen zu überzeugen, in deren Hoheitsgebiet zum Beispiel sämtliche weiterführenden 
Schulen und deren viel genutzte Sportstätten in Dienheim und dem Verbund der umliegenden 
Gemeinden liegen. Mit Hilfe eines Vertrages den Aktionsradius auf diese Gebäude auszudeh-
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nen, das ist erklärtermaßen „der nächste Schritt“, wobei die Energie- und Umweltprotagonisten 
aus dem Vereinssport wissen: Einen Vertragsabschluss mit dem Kreis werden sie umso näher 
kommen, desto überzeugender die Einsparpolitik gegenüber ihrer Verbandsgemeinde ausfällt.

„Es ist ein großes Verdienst dieses Vereins, dass er sich beim Thema Energie und Umwelt 
derart viel Kompetenz aneignete und mit so viel Engagement dabei ist. In Dienheim wird im 
besten Sinne des Wortes Energie entwickelt“, lobt Andreas Klages, stellvertretender Direktor des 
Geschäftsbereichs Sportentwicklung beim Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). Die 
Initiative führe „viele sympathische Momente“ zusammen und sei wert, weit über die Grenzen 
Rheinhessens hinaus bekannt gemacht zu werden und Nachahmer zu finden. „Es gilt, die 
Erfahrungen dort auszuwerten und dieses Beispiel zu multiplizieren.“ Eine erste Möglichkeit 
wurde Hartmut Bräumer von Seiten des DOSB bereits Ende vorigen Jahres anlässlich eines 
Fachtagung eingeräumt, auf der er das Energie-Projekt seines Vereins erläuterte.

„Primär gilt es, das Verhalten der Nutzer zu optimieren“

Damit die Potenziale für die Umwelt, die kommunale Verwaltung vor Ort und den Sportverein TV 
08 Dienheim möglichst ausgeschöpft werden, haben die „Dienheimer Energetiker“ ein umfassen-
des Voraussetzungsgefüge geschaffen. „Primär gilt es, das Verhalten der Hallennutzer zu 
sensibilisieren und zu optimieren“, sagt Hartmut Bräumer. Zunächst wurde penibel der Ist-
Zustand in sämtlichen Räumlichkeiten eruiert, für die der TV vertragsgemäß die Verantwortung 
übernahm. Danach wurden sämtliche Mitglieder der Abteilungen und alle Übungsleiter darauf 
hingewiesen, was zu tun und was tunlichst zu lassen sei. „Wir haben Schulungen mit allen 
Hallennutzern gemacht. Aus manchen Gruppen haben wir später gehört, wie froh sie sind, dass 
es auf einmal beim Training in der Halle nicht mehr so warm ist und sie endlich gescheit Sport 
treiben können“, sagt Lukas Antonietti. 

Was ihm besonders wichtig ist: Die Männer vom Energieteams bleiben am Ball. Auch wirken sie 
nachhaltig, indem sie den Einsparpotenzialen immer ausgereifter und professioneller nachgehen 
können. Jeder aus dem Team kennt sein ihm hauptsächlich zugewiesenes Objekt immer besser 
und kann von Monat zu Monat immer aussagekräftiger belegen, ob und wie sich der Verbrauch 
in die gewünschte Richtung entwickelt. Dies alles erfolge „immer in Kooperation mit den 
Sportlern, Schülern und Lehrern“, sagt Deutschlands erster Energie-Hausmeister. Und auch 
seine „normalen Hausmeisterkollegen“ in den jeweiligen Gebäuden in Dienheim und Umgebung 
seien – soweit vorhanden – „natürliche Partner“ im Ringen um einen vernünftigen, sparsamen 
und sinnvollen Einsatz von Energie. „Wir wollen alle gemeinsam am selben Strang ziehen.“

„Raumoptimierung“ gehört selbstverständlich zum Gesamtkonzept

Was nicht heißen soll, dass die Dienheimer beim richtigen Umgang mit Energie ausschließlich 
auf Überzeugung setzen. Bei Zuwiderhandlungen, Fehlverhalten und Versäumnissen sei ebenso 
vorgesehen, dass Sündern mal eine „Gelbe oder Rote Karte gezeigt“ wird oder dass sie – 
vorübergehend - Trainingszeiten in der betreffenden Halle verlieren. Bisher jedoch habe es noch 
keine derart drakonische Maßnahme gegeben. Zur Disziplinierung gehöre nach dem Verständnis 
von Hartmut Bräumer ebenso, auf bauliche Mängel zu achten und auf die Relationen zwischen 
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der Zahl der Trainierenden und dem Platzgebot. Die sinnvolle Aufteilung ihrer unterschiedlichen 
Gruppen auf die vorhandenen Sportstätten fassen die Dienheimer unter dem Begriff „Raumopti-
mierung“ zusammen. Manchmal muss auch etwas investiert werden, um anschließend langfristig 
und kontinuierlich sparen zu können. In der Siliussteinhalle etwa ist die etwa 120 Quadratmeter 
große Bühne, die nur ein paar Mal im Jahr für Veranstaltungen genutzt wird, kurzerhand mit 
einer Trennwand vom Saal separiert worden. Damit mutierte die Bühne zum kleinen Turnsaal. 
„Das ist doch für eine kleine Gymnastikgruppe völlig ausreichend“, befinden die Männer des TV-
Energieteams. „ Sechs oder zehn Sportlerinnen brauchen doch nicht die ganze Halle. Für sie 
genügt ein kleinerer Raum, und dort brauchen sie weniger Licht.“ “

Andreas Müller

I Fünf Fragen an Lukas Antonietti, den ersten Energie-Hausmeister

Seit 2007 ist der promovierte Geowissenschaftler Lukas Antonietti hauptamtlich beim TV 08 
Dienheim angestellt, als bundesweit erster Energie-Hausmeister. „Das ist keine 0815-Nummer, 
um ein paar Hartz IV-Leute bei Laune zu halten“, sagt er im Gespräch mit Andreas Müller.

DOSB PRESSE: Wie muss man sich Ihr Berufsbild vorstellen?

LUKAS ANTONIETTI: Als Energie-Hausmeister geht es im engeren Sinne erst einmal darum, 
dass ich mich um den Strom- und Energieverbrauch bei unseren Sportanlagen und der 
Geschäftsstelle des Vereins mit dem angeschlossenen Kindergarten kümmere. Dann gehört zu 
meinen Aufgaben, das Energie-Team 21 zu leiten. Das sind hoch qualifizierte Leute. Das ist 
keine 0815-Nummer, um ein paar Hartz IV-Leute bei Laune zu halten, sondern das sind gut 
ausgebildete Männer aus verschie-densten Berufen und damit eine hochprofessionelle 
Geschichte. Alles, was das Energieteam an Aufgaben übernommen hat, das gehört in meinen 
Verantwortungsbereich. Darüber hinaus bin ich als Umweltbeauftragter des Vereins tätig. Das ist 
meine übergeordnete Funktion, in der ich Kontakte zu unseren Kooperationspartnern pflege und 
beispielsweise Aus- und Weiterbildungs-veranstaltungen in Sachen Umweltschutz vornehme. 
Ganz intensiv geschieht das an vier Schu-len, an denen ich im Rahmen der Nachmittags-
Arbeitsgemeinschaften jeweils eine AG mit dem Schwerpunkt Natur und Umweltschutz leite. 

DOSB PRESSE: Also gehört es auch zum Profil des Energie-Hausmeisters, sich in die 
Kooperationen des Sportvereins mit den Schulen einzubringen?

ANTONIETTI: Unbedingt, denn im Rahmen der Ganztagsschule leisten wir zusätzlich zu den 
knapp 300 Wochenstunden in den verschiedensten Sportarten auch unseren Beitrag beim 
Umweltschutz. Im Rahmen der AG „Energie-Detektive“ bin ich vier Mal pro Woche an einer 
Grundschule sowie an einer Haupt- und Realschule im Einsatz, um die Schüler zum Beispiel mit 
häufigen Exkursionen an die Natur heranzuführen und natürlich bei den Kindern und 
Jugendlichen auch das Interesse für die Belange des Umwelt- und Naturschutzes zu wecken. 
Besonders intensiv geschieht das gerade jetzt wieder in den Sommerferien, für die der TV 08 
schon traditionell ein spezielles Ferienprogramm anbietet. Das beinhaltet natürlich in erster Linie 
sportliche Aktivitäten, aber mein Kurs „Natur erleben“ ist ebenfalls sehr beliebt. Mit Gruppen 
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zwischen 15 und 25 Schülern bin ich jetzt drei Wochen lang jeden Tag draußen in der Natur, 
denn Natur ist draußen, wie ich immer sage. Wir sind dann auf unserem großartigen 
Erlebnisspielplatz oder ich entführe die Teilnehmer in das Öko-System Wald oder auf eine große 
Wiese oder an den Rhein. Natürlich können wir als Verein über solche Angebote auch ein paar 
Einnahmen erzielen, um so auch teilweise unsere Personalkosten zu finanzieren.

DOSB PRESSE: Wie ist es für Sie zu dieser beruflichen Neuorientierung gekommen? 

ANTONIETTI: Nach einiger Zeit der Arbeitslosigkeit 2006 bin ich zunächst mit einem Ein-Euro-
Job als Energieberater beim TV 08 Dienheim eingestiegen und bekam ein Jahr später eine 
Festanstellung als Umweltbeauftragter und Energie-Hausmeister. Der Verein suchte einen Spe-
zialisten, und die Arbeitsagentur hat mich darauf angesprochen, weil ich durch meine Qualifika-
tion als promovierter Geowissenschaftler und Spezialist für Boden, Wasser, Luft und Klima für 
diese Aufgabe prädestiniert bin. Nun hoffe ich sehr, dass sich nach den ersten Erfolgen auf 
diesem Weg für andere Mitglieder aus unserem Energie-Team ähnliche berufliche Perspektiven 
ergeben.

DOSB PRESSE: Was bedeutet der Begriff „Energieteam 21“?

ANTONIETTI: Der Name geht auf die erste UN-Umweltkonferenz 1992 in Rio de Janeiro zurück, 
an der Vertreter aus mehr als 180 Staaten teilgenommen haben und in den Grundzügen die 
Agenda für das 21. Jahrhundert festgelegt wurde. Dort wurde praktisch das Pflichtenheft der 
internationalen Staatengemeinschaft für den Umweltschutz angelegt und deutlich zum Ausdruck 
gebracht, dass man Umwelt, Wirtschaft und Soziales nicht einzeln betrachten darf, sondern als 
komplexes Ganzes ansehen muss. Mit unserer Initiative folgen wir dieser Dreieinigkeit auf 
geniale Weise. Wir sorgen für Einsparungen beim Verbrauch von Energie, bei Wasser und 
anderen Ressourcen, das ist wirtschaftlich. Wir entlasten damit die Um-welt, indem zum Beispiel 
weniger Kohlendioxyd ausgestoßen wird. Und wir schaffen Arbeitsplätze oder wenigstens Mini-
Jobs, das ist die soziale Komponente. Der Name Energieteam soll aber zugleich ausdrücken, 
dass wir an diese Aufgabe mit Energie und sehr energisch und dynamisch herangehen.

DOSB PRESSE: Gibt es schon Anfragen von anderen Vereinen? 

ANTONIETTI: Bisher wurde vor allem über die örtliche Presse wahrgenommen, was wir hier auf 
die Beine gestellt haben. Wir haben auch schon einige Vorträge darüber gehalten, aber der 
Eindruck bisher ist, dass sich die Vereine schwer damit tun, Neues aufzunehmen und diesen 
Ansatz in ihre Arbeit zu implementieren. Für hauptamtliche Umweltbeauftragte oder Energie-
Hausmeister werden sich wohl die wenigsten Vereine entscheiden. Aber es scheint ein Interesse 
zu geben, auf diesem Gebiet von außen professionell beraten zu werden. Das ist eine Chance 
für uns Chance, unsre Erfahrungen zu transportieren. Wir geben unser Know-how gern weiter 
und sind durchaus einverstanden mit Nachahmern – nur die Qualität und Professionalität muss 
gewährleistet sein. Das Thema ist doch für manche Vereine schon existentiell, denn die 
gestiegenen und immer weiter zunehmenden Kosten für Strom, Heizung und Wasser können 
über höhere Mitglieds-Beiträge bestimmt nicht aufgefangen werden. 
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l Juli 1990: Noch fünf Monate bis zur sportlichen Einheit (9)

I Beide NOK vereinbaren: Vereinigung so schnell wie möglich herbeiführen

Am 28. Juni 1990 stellten DSB-Präsident Hans Hansen und DTSB-Präsident Martin Kilian bei 
einer gemeinsamen Pressekonferenz in Berlin das Programm für einen „realistischen Weg zur 
Vereinigung im Sport“ vor. Eine Woche später, am 3. und 4. Juli, trafen sich auch die beiden 
deutschen NOK-Präsidenten Willi Daume und Prof. Joachim Weiskopf zum ersten offiziellen 
olympischen Gipfelgespräch ebenfalls in Berlin. Dabei vereinbarten beide, die NOK-Vereinigung 
so schnell wie möglich abzuschließen und dafür einen Lenkungsausschuss sowie Arbeits-
gruppen einzusetzen. Diese sollten ihre Arbeit bereits in der folgenden Woche aufnehmen. Der 
für die Öffentlichkeit aber wichtigste Beschluss war, dass bereits bei den Olympischen Winter-
spielen 1992 im französischen Albertville und den Sommerspielen in Barcelona gemeinsame 
deutsche Mannschaften antreten sollten.

Bei einzelnen Fachverbänden gab es zum Teil auch unverständliche Verzögerungen. Während 
am 8. Juli 1990 in Rom Deutschland mit einer (noch) bundesdeutschen Mannschaft zum dritten 
Male Fußball-Weltmeister wurde und damit gesamtdeutschen Jubel auslöste, stand „nur der 
DFB“ aus gesamtdeutscher Sicht „im Abseits“, wie eine Zeitungsüberschrift lautete. Hermann 
Neuberger, Präsident des Deutschen Fußball-Bundes (DFB), hatte noch von Rom aus in einem 
dpa-Interview erklärt, dass er „keine Eile mit der Vereinigung“ habe.

Obwohl sich der erste freigewählte Präsident des Deutschen Fußball-Verbandes (DFV) der DDR, 
der Magdeburger Hans-Georg Moldenhauer, mit einem Appell an Neuberger um eine Beschleu-
nigung vor allem beim Aufbau eines gemeinsamen Spielbetriebs bemühte, blieb dieser wahr-
scheinlich aus wirtschaftlichen Gründen zurückhaltend. Erst nachdem Neuberger aus seinem 
eigenen DFB-Präsidium, insbesondere vom norddeutschen Fußballpräsidenten und CDU-
Bundestagsabgeordneten Engelbert Nelle, scharf kritisiert wurde, stimmte der Saarländer einer 
schnelleren Vereinigung beider Fußballverbände zu.

Wesentliche Veränderungen hatte das erste Halbjahr 1990 im Sport vor allem im politisch noch 
immer geteilten Berlin gebracht. Im Rückblick nach zwanzig Jahren berichtete kürzlich der 
damalige und heutige LSB-Direktor Norbert Skowronek über den heute kaum glaublichen 
Umfang der Beratungs- und Informationsveranstaltungen für Vereine und Sportorganisationen 
aus dem Ostteil Berlins, aber auch aus den übrigen Bezirken der DDR:

„1990 haben meine Mitarbeiter und ich rund 500 Termine für Informationsveranstaltungen, Aus- 
und Weiterbildungsseminare, Seminare zum Breiten- und Freizeitsport, Seminare der Sport-
jugend und Termine im Rahmen der Vereinigungsverhandlungen in Berlin und dem späteren 
Landessportbund Brandenburg wahrgenommen. An diesen Informationsveranstaltungen 
nahmen über 5.000 Sportlerinnen, Sportler und Funktionsträger teil. Schwerpunkt unserer 
Einsätze waren die damaligen Bezirke Potsdam, Frankfurt/Oder und Cottbus. Vielleicht war dies 
mit ein Grund, dass der Landessportbund Brandenburg bereits am 15. September 1990 als 
erster Landessportbund in den neuen Bundesländern gegründet werden konnte.“
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Auch der DSB richtete mit Wirkung vom 1. Juli 1990 mit finanzieller Unterstützung durch das BMI 
in seiner damals noch in Berlin befindlichen Führungs- und Verwaltungsakademie eine haupt-
amtlich besetzte Beratungsstelle für Vereine und Verbände aus dem DDR-Bereich ein und gab - 
auch vor Ort - in Seminaren und Einzelaktionen Beratungshilfen, insbesondere zur Ausbildung 
von Übungsleitern und zum Aufbau von Sportvereinen überhaupt.

Zwischenzeitlich verabschiedete der neu strukturierte Bundesvorstand des DTSB bei seiner 
Sitzung am 7. Juli in Kienbaum ein neues DTSB-Statut, das nunmehr auch ermöglichte, 
eigenständige Spitzenverbände für die einzelnen Sportarten und Landessportbünde zu bilden. 
Letzteres wurde kurz darauf möglich, nachdem die Volkskammer der DDR am 22. Juli das 
Verfassungsgesetz zur Bildung von Ländern beschlossen hatte.

Auch das Thema der Nachwuchs- und Schulsport-Wettbewerbe kam in die öffentliche Diskussi-
on. Ulrich Fey befasste sich in der FAZ vom 14.7.1990 mit den Problemen bei der Fort- oder 
Zusammenführung der beiden deutschen Nachwuchswettbewerbe, der „Spartakiade“ in der DDR 
und des Schulwettbewerbs „Jugend trainiert für Olympia“ in der Bundesrepublik. DSB und DTSB 
hatten in einer Erklärung vereinbart, beide Wettbewerbe seien „neu zu konzipieren“. Dagegen 
regte sich nun Widerstand, vor allem von den Verantwortlichen des Schulwettbewerbs „Jugend 
trainiert“. „Warum sollen wir einen bewährten Wettbewerb völlig verändern?“ fragte OK-Vor-
sitzender Hans-Jürgen Lange vom Kultusministerium Rheinland-Pfalz. Auch Willi Daume beton-
te, der Schulwettbewerb, der viel Positives bewirkt habe, solle auf jeden Fall erhalten bleiben.

Andere wichtige Daten für die deutsche Sportvereinigung aus dem Monat Juli:

- am 19. Juli trafen sich in Frankfurt/Main dann doch die Präsidien des DFB und des DFV der 
DDR, um über die Zusammenführung der beiden Fußballverbände zu beraten;

- am 20. Juli beschlossen die zuständigen Gremien des Skiläuferverbandes der DDR und des 
Deutschen Skiverbandes in Oberhof, dass es vom 1. Oktober 1990 an nur noch eine gemein-
same Nationalmannschaft geben solle; und

- am 28. Juli wurden in Kienbaum durch den Sportabzeichenbeauftragten des DSB, Willi Klein, 
die ersten Deutschen Sportabzeichen (des DSB) an Sportler aus der DDR verliehen.

Auch an die zwei wichtigsten politischen Daten dieses Monats soll erinnert werden:

Am 1. Juli trat der Vertrag über die Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion in Kraft. Damit 
wurde die D-Mark alleiniges Zahlungsmittel in beiden deutschen Staaten. Gleichzeitig entfielen 
die Grenz- und Zollkontrollen in Deutschland.

Am 16. Juli erzielten Bundeskanzler Kohl, Außenminister Genscher und Finanzminister Waigel 
im Kaukasus mit Präsident Gorbatschow Einigung darüber, dass das vereinte Deutschland 
Mitglied in der NATO bleiben könne.

Friedrich Mevert
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l 1971/IV: Appell des DSB: Sportverkehr mit dem DTSB intensivieren

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 84)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Über einen Appell des Deutschen Sportbundes, den innerdeutschen Sportverkehr mit den 
Sportgemeinschaften und Verbänden des DTSB der DDR zu intensivieren, berichtete das LSB-
Organ „Sport in Niedersachsen“ in seiner Mai-Ausgabe 1971 auf der ersten Seite:

„Als sich nach einem vorangegangenen Gespräch in Halle Ende November 1970 die Verhand-
lungsdelegationen des Deutschen Sportbundes (DSB) und des Deutschen Turn- und Sport-
bundes der DDR (DTSB) in München getrennt hatten, wurde das Ergebnis dieses ausführlichen 
Dialogs nicht übereinstimmend kommentiert; hier und da gab es höchst unterschiedliche 
Interpretationen über die Auswirkungen dieser Besprechungen auf den sportlichen Alltag.

Unbestritten bleibt das wichtigste Resultat: Beide Seiten versprachen einander, den Sportverkehr 
auf allen Ebenen zu fördern. Diese Tatsache ist jetzt entschlossen auszubauen; ihr gilt der 
Appell des DSB, die Kontakte mit den Gemeinschaften des DTSB zu intensivieren. 

Es blieb Ende 1970 zwar unausgesprochen, doch war es jedem mit der Terminplanung der 
Vereine und Verbände vertrauten Beobachter klar, dass eine Belebung des Sportverkehrs nicht 
von heute auf morgen möglich sein würde, zumal gerade die Mannschaftssportarten, die in der 
Vergangenheit den größten Anteil am Sportverkehr zwischen hüben und drüben hatten, 
unmittelbar vor der Winterpause standen.

So konnte es nicht verwundern, dass der Deutsche Sportbund für das Jahr 1970 über den 
Sportverkehr zwischen den beiden deutschen Sportorganisationen eine mehr als traurige Bilanz 
vorlegen musste, aus der hervorging, dass die Zahl der sportlichen Begegnungen einen neuen 
Tiefpunkt erreicht hatte. 

Diese betrübliche Feststellung darf jetzt allerdings nicht davon abhalten, alle Mittel und 
Möglichkeiten auszuschöpfen, um den Kontakt nach drüben zu verstärken.

Wie sich der innerdeutsche Dialog zwischen DSB und DTSB auswirkt, kann sich erst in diesem 
Jahr entscheiden. 

Der von beiden Seiten bekundete Wunsch nach Ausweitung des Sportver-kehrs wird sich aber 
nur dann realisieren lassen, wenn rechtzeitig Absprachen zwischen den Vereinen und 
Verbänden getroffen werden. 

In diesem Sinne ruft der DSB alle Turn- und Sportvereine auf, die alten Kontakte mit den 
Gemeinschaften des DTSB neu zu knüpfen, um rechtzeitig zu verbindlichen Absprachen zu 
gelangen.

Dabei sollten sich die Vereine durch Absagen oder andere Schwierigkeiten, die es in der 
Vergangenheit einmal gegeben hat, nicht entmutigen lassen; sie dürfen vielmehr davon 
ausgehen, dass die politischen Störungsfaktoren weitgehend abgebaut sind.“
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Kirche und Sport stellen Partnerschaftsprogramm auf

Über die angestrebte konkrete Zusammenarbeit zwischen Kirche und Sport informierte 1971 der 
Pressedienst des DSB folgendermaßen:

„Die Partnerschaft von Kirche und Sport hat nach dem Zweiten Weltkrieg mit der Gründung des 
Deutschen Sportbundes im Jahre 1950 begonnen, als einzelne Geistliche beider großen Kirchen 
ehrenamtlich im DSB tätig wurden. Die Kontakte auf Bundesebene weiteten sich im Laufe der 
Jahre immer weiter aus (Sporttagungen des DSB mit den Kirchen 1965 und 1967), und sie 
gewannen durch die Briefwechsel zwischen Willi Daume und dem Ratsvorsitzenden der EKD 
(1965) bzw. dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz (1967) offiziellen Charakter. 
Zum Zwecke einer regelmäßigen Kooperation mit dem Sport richteten die EKD und die 
Katholische Kirche Deutschlands Bundesarbeitskreise ‚Kirche und Sport‛ ein.

Seitdem der DSB und seine Mitgliedsverbände 1966 in der „Charta des deutschen Sports“ zur 
Verwirklichung der dort aufgeführten Ziele noch einmal nachdrücklich auf die Notwendigkeit einer 
Partnerschaft mit der Kirche hingewiesen hatten, nahm die Zusammenarbeit im Laufe der letzten 
Zeit immer konkretere und praktischere Formen an; sie beginnen sich von der Bundes- über die 
Landesebene bis hin zur Orts- und Gemeindeebene zu erstrecken:

1. Die EKD hat in ihrem Bereich einen Pfarrer eigens für Sportfragen eingesetzt.

2. Alljährlich, jetzt schon zum vierten Male, veranstaltet der DSB gemeinsam mit den beiden 
Kirchen eine Werkwoche für die Mitarbeiter kirchlicher Akademien und Bildungswerke, um 
jeweils eine aktuelle Aufgabe des Sports (z. B. Alterssport, Resozialisierung) zu erörtern und 
Möglichkeiten ihrer Verwirklichung zu erproben.

3. Auch auf der Ebene der Länder haben sich Arbeitskreise „Kirche und Sport" der beiden 
Kirchen gebildet, die zum Teil (so in Bayern und Hessen) gemeinsam tagen. In einzelnen 
Gebieten (z. B. in Kurhessen-Waldeck und Baden-Württemberg) gibt es regelmäßige 
Zusammenkünfte (u. a. auch Werkwochen) ganzer „Teams“ von sportinteressierten 
Gemeindepfarrern.

4. Fast alle kirchlichen Akademien haben in den vergangenen Jahren, meistens sogar in Form 
besonderer Sporttagungen, den Sport als Thema in ihre Kurse einbezogen.

5. Auch die Sportpraxis gewinnt in den Akademien und in den Gemeinden durch die Einrichtung 
von Sportstätten (Sporträumen, Freianlagen, Schwimmbädern etc.) und durch auf den „Sport 
für alle“ ausgerichtete Übungsangebote immer mehr an Boden.

6. Die Voraussetzungen für solche Angebote versprechen besser zu werden, da sich die ersten 
kirchlichen Mitarbeiter zu Übungsleitern ausbilden lassen, um die Sportpraxis selbst 
durchführen zu können. Gerade haben 17 Pfarrer aus Hessen an der Sportschule des 
Landessportbundes ihre Prüfungen mit hervorragendem Erfolg abgelegt.

Eine gemischte Kommission aus Vertretern der beiden Kirchen und des DSB bereitet zur Zeit ein 
Partnerschaftsprogramm Kirche - Sport vor, das dazu beitragen soll, die bestehenden Modelle 
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der Zusammenarbeit bis auf die örtliche Ebene (Gemeinde - Verein) zu übertragen. Dieses 
Programm wird voraussichtlich in Kürze in Anwesenheit von Landesbischof Dietzfelbinger, 
Kardinal Döpfner und DSB-Präsident Dr. Wilhelm Kregel der Öffentlichkeit übergeben werden.“

l 380 Kurse und Workshops beim hessischen Pilot-Kongress

I Hessischer Turn-Verband veranstaltet im November in Darmstadt „Turnen ist…“

Der Hessische Turn-Verband (HTV) betritt Neuland: Zum ersten Mal veranstaltet der HTV - mit 
560.000 Mitgliedern der größte Sportfachverband in Hessen - vom 19. bis 21. November 2010 
einen Kongress zur Weiterbildung der Trainer, Übungsleiter und Führungskräfte. Künftig soll die 
breitangelegte Fortbildung alle zwei Jahre angeboten werden.

Unter dem Motto „Turnen ist....“ wird m Kongresszentrum in Darmstadt das Spektrum der 
Aktivitäten in den Turnvereinen abgebildet: von Kinder- und Gerätturnen über Gymnastik hin zu 
Fitness- und Gesundheitssport. Bei der Premiere mit 380 Workshops sollen etwa 1.500 
Bildungshungrige für die Arbeit in den Vereinen fit und mit den aktuellen Entwicklungen der 
Turn-, Gymnastik- und Gesundheits-Bewegung vertraut machen. 

Die Strategen im HTV knüpfen mit diesem Pilotprojekt an die Begeisterung beim Deutschen 
Turnfest im Mai 2009 in Frankfurt an. Dort war die Turnfest-Akademie eine Woche lang ein 
Magnet und Trendsetter.

Für den Kongress in Darmstadt läuft inzwischen die Online-Anmeldung: www.dtb-gymnet.de . 
Ausschreibung: www.htv-online.de . Kongressgebühren: 109,00 Euro bis 31. Juli für Frühbucher. 

Je nach Themenschwerpunkt können sich Trainer, Übungsleiter, Vereinsvorstände, Physiothera-
peuten, Krankengymnasten, Lehrer, Erzieher und Studierende ihren individuellen Kongress-
Fahrplan komponieren. 

Fitness, Gesundheit, Kinderturnen, Management, Show, Spiel, Trend und Wettkampf heißen die 
Grundbausteine. Moderne Elemente des Turnens (Aerobic im Dreivierteltakt, Stepp und Dance, 
Brain Walking, Indian Balance, Aroha, Sturzprophylaxe) oder Choreografie und Tanztheater 
konkurrieren mit Klassikern wie Turnen in Schule und Kinder-garten und alten Turnspielen - 
Faustball, Prellball, Indiaca, Ringtennis. Zum Seminar-Programm zählen auch 
Konfliktmanagement, Sportrecht, Vereinsentwicklung und wegweisende Praxisbeispiele. 

Abendbankett, Turngala und Kongress-Party schließt die Fortbildungs-Offensive des HTV ein. 
Die Bevölkerung erwartet an den drei Tagen ein Turn- und Gesundheits- Markt im Foyer des 
Kongresszentrums. Die Teilnahme am Kongress honoriert der Veranstalter mit der Verlängerung 
der Übungsleiter-Lizenz für Trainer, Übungsleiter sowie als Lehrerfortbildung. 

Hans-Peter Seubert
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I Projekt mit Rollstuhl: Schüler erleben Sport völlig neu 

I Deutsche Telekom initiiert Schulprojekt mit Rollstuhlbasketball und Goalball 
bundesweit an jährlich rund 150 Schulen 

Am 7. Juli 2010 starten die Weltmeisterschaften im Rollstuhlbasketball, die bis 17. Juli in 
Birmingham stattfinden. Mit dabei ist auch die deutsche Damen-Nationalmannschaft. Welche 
Anforderungen diese schnelle Sportart mit Rollstuhl und Basketball an die Athleten stellt, können 
Schülerinnen und Schüler zeitgleich an weiterführenden Schulen in Deutschland selbst erleben. 
Im Rahmen des Schulprojekts „Neue Sporterfahrung“ der Deutschen Telekom werden an jährlich 
rund 150 weiterführenden Schulen die Sportarten Rollstuhlbasketball und Goalball unterrichtet. 

Das Förderprojekt tourt noch bis zum 28. Juli durch insgesamt 70 Schulen in Baden-Württem-
berg. Nach den Sommerferien kommt die „Neue Sporterfahrung“ nach Niedersachsen, Hamburg 
und Bremen. Zum WM-Auftakt der Rollstuhlbasketballer am 7. Juli werden die Schülerinnen und 
Schüler der Insel-Hauptschule Pforzheim ihr erstes Spiel absolvieren. 

Zuvor haben seit Oktober 2009 bereits rund 20.000 Jugendliche an bisher 50 Schulen in Baden-
Württemberg und 70 Schulen in Nordrhein-Westfalen mit Begeisterung und großem Engage-
ment erste Erfahrungen im Rollstuhlbasketball und Goalball gemacht. Im Rahmen eines 
Projekttags werden die beiden paralympischen Disziplinen in den Sportunterricht integriert. Ziel 
ist es, Schülerinnen und Schülern zu verdeutlichen, wie koordinativ anspruchsvoll die Beherrs-
chung eines Rollstuhls mit Ball und wie ungewohnt eine Orientierung ohne Sehvermögen ist. 

Das Projekt führt die Deutsche Telekom in Kooperation mit dem Deutschen Behindertensport-
verband und dem Deutschen Rollstuhl-Sportverband durch. „Rollstuhlbasketball und Goalball 
sind beispielhafte Sportarten, die Spaß machen, junge Menschen über den Sport für besondere 
Lebenssituationen sensibilisieren und das gegenseitige Verständnis bei der gemeinsamen 
sportlichen Betätigung in den Mittelpunkt rücken“, sagte Friedhelm Julius Beucher, Präsident des 
Deutschen Behindertensportverbands. „Genau diese Brücken machen Förderprojekte wie die 
‚Neue Sporterfahrung‛ der Deutschen Telekom so wertvoll für unsere Gesellschaft.“ 

Unter Anleitung erfahrener Übungsleiter lernen nicht behinderte Jugendliche den Umgang mit 
dem Rollstuhl und werden auf das schnelle und athletische Spiel mit Rollstuhl und Basketball 
vorbereitet. Den Abschluss bildet ein Rollstuhlbasketballspiel. Ulf Mehrens, Vorsitzender des 
Deutschen Rollstuhl- Sportverbandes, sagte: „Gerade technisch anspruchsvolle Sportarten wie 
Rollstuhlbasketball werden in der Öffentlichkeit oft unterschätzt. Solch ein Projekttag mit außer-
gewöhnlichen Sportarten ist eine wertvolle Erfahrung für junge Menschen.“ In den Schulen ist 
überwiegend ein Mitglied der Nationalmannschaften vor Ort und steht mit Rat und Tat zur Seite. 

Um ein völlig neues Erleben von Sport geht es auch bei der paralympischen Disziplin Goalball. 
Das Spiel wurde ursprünglich für Sehbehinderte entwickelt. Ziel ist es, rein über Gehör und 
Tastsinn einen mit einer Klingelkugel versehenen Ball in das gegnerische Tor zu befördern und 
das eigene Gehäuse zu verteidigen. Unter der Anleitung von erfahrenen Übungsleitern im 
Goalball machen die Schüler mit verbundenen Augen die Erfahrung, wie schwer Orientierung 
und sportliche Aktivität ohne Sehkraft zu koordinieren sind.
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